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fiy cin Sticdyen Brot zu Holen. Der woblthdtige Reiche bick
ben hungrigen Kfeinen freundlidy heveinFommen, gab ihm zu effen
und fiihree ihn u feinen Kindern. Diefe nafhmen den Fleinen Gajt
gern i ihre Mitte und fudyten ihm den Anfenthalt vecht angenchm
g machen. WS mun der Abend Fam, da fehute fichy das Kind
aurief 3u feinen Gltern und cing der Kinder begleitete es Dabinm,
Und fiche, am andern Morgen ftelite fidy das arme Kind wicder
cin, und Dbradyte audy eins feiner jingern Gefchwifier mit. Dep
veiche Wohlthater aber und feine Kinder freuten fidy febr, als fie
Die beiden Rleinen fahen und wie dicjelben fie zutvaulidy anbfictten
und ihnen fchweigend das Hindchen reidyten. Da fagte cing ber
finder gum BVater: die armen Kinder fehen unsd an, als ob fie
cfwas fagen wollten. Da erwiderte der BVater: Wenn fie fidy 3u
fprechen getranten, fo wirden fie fagen: freundlidyes Entgegens
Fommen evwectt Sutrauen, und Lebe erweckt Gegenliebe.

2.
Die Piivfide

1) Gin Landmann bradyte aus der Stabt finf Pfivfiche mit,
bic fdyonfien, Ddie man fehen founte, Geine Kinder aber fahen
oieje Frudyt gum erjien Male. Defhalb wunderten und freuten fie
ficd) fehr 1ber die fdhonen Wepfel mit den rothlidhen BVacken und
bem zavten Flaum.  Davanf vertheilte fie der Bater unter feine
vier Stnaben, und einen evbiclt die Mutter.

2) Am Abende , ald die Kinder in das Schlaffammerlein gins
gen, fragte der Vater: , Nun, wie haben euchy die fdhydnen Aepfel
gefdymectt 2

n9evelicy, [licber Water,” fagte der dltejte. ,, G ift ecine
fdydne Frudyt, {o fanerlich und fo fanft von Gejchmack. Sy Habe
mir Den Stein jorgjam aufbewabrt, und will miv daraug einen
Baum erzichen, ¥

»Brav! " fagte der Bater, ,,das heift haushaltevijdh audy fite
die Bufunft geforgt, wie es dem Landbmanne geziemt!”

3) 3y babe die meinige fogleich aufgegeffen,” vief der fiingite,
pund Den Stein weggeworfen, und die Mutter hat miy die Hdlfte
von der ihrigen gegeben. O bas fdymectte {0 fii und jevichmilzt
cinem im Wunbde.

» Nun, ' fagte der LVater, ., du bajt war nidt {ehy Flug,
aber body natielidy und nady findlidyer Weije gehandelt. Tir die
Klugheit it audy nody Raum genug im Leben.

4) Da begann ber zweite Sobns ,, Sy Habe den Steiw, den
Der Fleine Vruber forowarf, gefammelt und aunfgeflopft.  G8 wae
ein Kevn Davin, Der {dhmectte fo {Uf wie cine Nuf,  Aber meinen
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Phivfidy habe idy verfauft, unb fo viel Geld bafir erhalten, af
idy, wenn id) nach der Stadt Fomme, wobl zwOHIf dafii Eaufen
Faun. ' :

Der Bater fdyittelte den Kopf und fagte: ,, Klug ift das woll,
aber — Findlid) wenigiiens und natdrlidy war g nicht,  Bewabhre
Dichy Der Himmel, daf du Fein Kaufmann werdefi!

9) ,Uud du, Gdmundb?” fragte der BVater. — Unbefangen
und offen antwortete Cdmund: , Sdy babe  meinen Pfirfid) dem
@obne unjers Nacdybarn, dem Franfen Georg, dev das Ficber bhat,
gebracht.  Gr wolite ihn nicht nehmen.  Da habe idy ihm denfels
bew auf Das Vett gelegt und bin himweggegangen.

pua!’ jagte der Water, ,wer hat denn wobl den befien
Gebrand) vou jeinem Pfivfidy gemacht? Da ticfen fie alle Drei:
#Dag bat Bruder Gdmund gethan!”  Gdomund aber fehwicg il
Und die Mutter umarmte ihu mit ciner Ihrdne im Auge.

Krummacder.

1) BVor: und Nacherzibhlen.
) Sdriftliches Wdicdererziblen.
3) Die Fallfornten.

Die Auffindbung und Unterjdyeibung der Formen der Gindoit
und Mehrbeit , nidht an dem eingel hingeyiellten , fondern in feiner
Berbindung gelafjenen Worte, wird hierbei vovausgefest.

1) Der Raunbdmann bradyte Bfiviidye auns det
Gtadt mit. Von wem it die Neve? — Die KLinber des
Landbmannes freueten fidy iber die Bfivfidye. Von
wem i die Nede? Won wem niche? Wem gehoven die Kinder
an?  Bergleidhe die Form des Wortes ,, Landmann * im erjten und
gvciten. Sase; —  Duedy die Form ,, der Landmann” wird augs
georuckt, bag der Landmann Doy Gegenjiand der Nede ijt 4 duveh
Die Jorm ,, bes Landmanues, " Daf dem Landmanne efwas gebort;
wem aber etwas gehore, der Dbefist etwas: demuady Fann man
fagen, e8 wird ausgedriict, daf er etwas befife.  Wie find die
Rinder und der Landmann zu cinander da, vder weldyes ift das
Berhaltnif gwifchen beiben? Die Kinder gehoven dem Landmanne
an; cv nennt fie feine Kinder. — Dem Landmanne anfwors
teten Die Kinder. BVon wem it die Reve? Was thaten Ddie
Kinber? Fir wen war ihre nnvort? Jhr Antworten gefchal
aljo_ fiie ben Landbmamn.  Hier fieht dvas, was gefdyaly, Das Ant-
worten mit dem Landmanne in einem Verhaltniffes namlidy in dem,
Dag es fir ihn gefchah, und ebenfo Fann man umgefehrt fagens
Der Randmann jtand ju dem ntworten in dem Verhaltnifp, nicht,
Daf es von ibm ausging, foudern daf es fir ibn gejdyah,  Ber-
gleidye Die Torm: , dem Landmanne’ mit den beiden anbernt! —
Den Landmann befucht guweilen ber Stddter. BVon
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wem ift die Nebe? 2Was thut Der Stadter? LWer erfabrt, wer
er(cidet fein Shun? Hiernady fieht der Landmann in einem Veys
haltniffe 3u Dem, was ber Stadter thut, aljo zu ciner Ihatigeit,
au Dem BVejuchen und gwar in vem, daf ev dicfes Ihun evleibet. —
Wergleidye die Form: , Den Landmann’ mit den anbern! Sie ijt
perjchiedent vou Der weiten und dritten, und gleidy mit Dder eviien,
aber bas daverjichende Gefdhlechtswort hat eine andere Form, — Gieb
nody einmal das dreifacie Verbaltnif an, in welchem du Den Lands
mann  durch Die Drei lepten Safse bajt Fennen lernen? — Jn
bem erfien Safe ifi der Landmaun der Gegenjiand, voun dem Dev
Spredyende efwas fagt,
Die Formen, weldye ibr vow dem Worte ,Landmann’ in Veys

bindung mit dem Gefdylechtswort , Der” habt Fennen lernen, find diefe:

Der Landmann — des Landmannes —

Dem audmanne — den Landmann,

-

Diefe Fovmen, von denen die erfie Den Gegenfiand der Jebe
nennt; bie aweite ausdbrictt, daf dem bdurd) das LWort genannten
Gegenftande etwas angehort oder and) von ihm Herfommt; - Die
britte ausdriickt, daf fiiv Dden Durch) Das LWort gemannten Gegens
ftand etwasd gefchieht; die vierte, dap ber durd) das Wort genannte
Gegenftand etwas erleivet, nenut man: Fdlle uud gwar in Dep
aufgefitbrien §olge: erjien Fall ober Nennfall; gweiten
Xall vber BVefihfall; dritten Fall ober Jwedfall;
vievten Fall oder Sielfall

2) Der VBater vertheilte dDie Bfivyiche. Der Gegena
fland Der Hede ijt Dev ,, Vater,” daber jteht das Wort WVater im
erfien Salle. 3t der Gegenjtand Der Nede eine Perfon, fo frage
man mit wer? — S der Gegenjiand eine Sade, mit was?
. B, 9Mag war in dem Pfivfid?2 G Ken. — Der
Sfaum des Pfirfidys war zart. Statt zu fragen: welde
von Den Formen, weldye Falle heifen, hat ein Wort? fragt man:
in weldyem Falle fieht ein Wort? In weldyem Talle ftehen die beis
ben UBOrter Des angefibrten Sabes? —  Stebt ein Wort im
sweiten Falfe, o fragt man dabei: weffen? alfo: wefjen Flaum
iff zart? — Dem Landmaune geziemt Scerge foe Die
Sufunfty in weldem Fafle fieht das Wort ,, Landmann? Steht
ein TWort im dritten Falle, jo Fann man fragen: wem? oder fur
wen? aljo: wem geziemt die Sorge 2.7 — Vet Bater fragte
pen Sobhn. Sn weldem Falle fieht das Wort ,, GSobn'? Steht
ein SWort im vierten Falle und es bezeichnet eine Pevjon,. jo
Faun man Dabei fragen: wen? alfo: wen fragte Der Bater? i
aber der Gegenfland, den es beeidhnet, eine Sadye, fo fragt man
was? 3. B. TWas fdyuctelte der Water? den Kopf. — Daraus
ift Folgended zufammenzuiiellen:

wer? ober was? fragt nady dem @}fgcuﬁn;me Der Mebe;
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auf biefe Hragen fteht ber erfle Fall; meffen? feagt nacdy bem
Gegenjiande, bem ein genanunter angehort; auf bdiefe Trage fieht
der aweite Fall; wem? fragt nad) dem Gegenftande, fiir den
etvag gefchiebt; auf diefe Frage fleht Der dritte Fall; wen? vder
was? fragt nady dem Gegenftande, der die Ibatigleit cines andern
erlcidet; auf Dieje Frage fieht dev vierte Fall.

3) Die Falte vder die Formen der Gefdylechtd = und Dingwirs
ter {ind verfdyieden, und bdiefe Verfdyiedenheit vichiet fidy nady der
dorm Des eviten Falles., Bergleide: der BVater — des Va-
ters; ber ©obu — bes Sobhnes; der Menjdy — des Menfcyen.
€ie vidtet fichy nacd) bem Gefdyledyte. DWergleide: Im Auge
bes Baters und im Auge der Mutter glangte eine Ihrdine. Sie
vidytet {idy nady der 3ahl.  BWergleiche: der zweite Sobn verfanfte
ben Apfel; die Kinder bewunberten die Aepfel. Dem Baume fdyaz
ben die JMaupen ; den Baumen=fdyaben die Raupen.

4) Nidyt immer Dructt Der weite Fall dag Werhdltnif des
Angehorvens aug.

Gott ift ber Schopfer der Welt, Made dir den Sinn
beg Ausdrucdsd: , Sdyopfer der Welt” pentlidy! — Die 2Welt
fommt Her von dem Sdydpfer, weldyer Gott iff. €So: der Knall
einer Kanone ijt erfdyutternd. Der Kuall, weldyen cine
Ranone verurfadht. Das lUnglid meined Freundes Hat
midy febr betribt. Das Unglict, das meinen Freand betrofs
fen. Der Freuud ber Tugend ift ehrenwerth Semand,
Per bie Iugend [iehbt uud fie ubt. Der Gaveten Des Heren
und der Here des Gartens. Dovt ein Ungehdren, hier:
Der Herr, Der Den Garten befipt. Die Vefdyauung des Hims
mel8; nidht eine Bejdyauung, welde der Himmel angejtellt bat,
jonberit eine Vefdhauung, deren Gegenftand der Himmel ift. Die
Grfindung des Sdytefpulvers — nidit eine Grfindbung,
die vort dem Sdyiefpulver gemadyt worben, fondern der man bie
Renntnif Dder Bereitungsart des Bulvers verdauft. Die Hoffs
nung des BVejjern verldafit mid nidt — die Hoffuung
auf Das Befjere, welde das BVefjere jum Gegenjlanbde bat. Die
Hoffoung des Frommen — welde der Fromme unferhalt
und haben Fantt, weil ex Gott angenchm ift.

Det Didhtet des Liedes — vas Licd des Didyters; die Iveue
bed Rebrers — Der Lebrer der IJreue.

Der Ausdruct: ,die Hoffnung ded Beffern” ifE ein
unbeftimmeer Ansdruct; es gicbt deren wnody anbdere, 3 B. bie
Surdyt Des TvDes — bie Jurdyt vor dem Jvde — die Furdyt,
weldye der Ivd Dat; Die Riebe Gottes: Dbie Licbe, weldye
©ott gu Dben Menjdhen hat, bdie Ricbe, welde die Menfdyen 3u
®ott baben.

Dag Bild bes Vaters; bie Empfindung ded Guten; unter den
fepten vomifdyen Kaifern war Die Furcht beg RKrieges grdfier, als
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bie Qiche der Freiheit, unb ber Iried bed Wergniigens fldrfer, als
ber Abjdyen der Sclaverei.

H) Die Unterjcheidung bed bdritten und vierten Falled und ber
ridytige ®ebraudy diefer Formen, {ofern Dbejonders Der Unterfdyied
blof in me und 1 befteht, Daben befanutlich Schwierigfeiten und
es {ind gange Biidyer uber den ridhtigen Gebraud) des Dativg und
Nccufativd gefcyrieben worben. Aber bdie Sdywierigfeiten find zu
iberwinden. Borerit it ndthig, dag dem Schiiler beim Spredyen
und Sdyreiben Fein Verjtof gegen den ridytigen Gebraudy diefer Fors
men durdygelaffen werbe, und daf man auf ben hobhern Stufen
ibn fofort anbalt, den verfchicbenen Sinu, Dder fidy im Falle Der
Amvendung Dbeider Formen ergiebt , aufzufinden. Diefe Unterfdyeis
bung (dutert das Sprachgefihl und {dhdrft das twortlidy dentlidye
Denfen.  Reines Lefen und der fiveng rvidtige Vortrag der woirvts
lidy memovirten Spradyjinde, fo wie der verbefferten {dyriftlichen
Nrbeiten der Scyiler veiben {id) bem BVorigen an. Was fidy fomt
nody zur Stige und Hilfe in Form einer Regel darbietet, Ddavf
nidyt verachtet werden.

Bon dem Gefdylechtsworte Der [autet der dritte Fall in bdee
Gingahl bem, ber vievte denj in der Mehrzabl lautet aber ber
britte audy Den. Dieje geringe Ver[dhiebenheit der Fdlle Fommt
nod) bei andern Wortexn vor, 3. B. bei ein: einem, einen;
bei unfer: unferem, unferen; fjo bei ener, ihr, diefer
jener, mein, dein, fein, weldyer; fo bei ev: ihm, ihn.
Dagegen ijt die Form f{tarf unterjdyieden bei id): miv, mid;
pei pu: dir, Dich.

Man fragt aljo beim Dritten Falle mit wem oder fihr wen;
und beim vierten mit wen oder wad. Jbhr follt eudy im Tras
get nben. 3dy begeichne endy die Wieter der Sdge won bem
Lefeiiticfe, Dei Denen ibr Die eine oder Die andere Jrage auffiels
fen folt.

. finf Brvfide:” was bradte d. L m. — , diefe Frudyt:
was fahen f. & 0. — Daranf vetheilte ,, fie:” was vertheilte e —
uud , eine:” was erbielt die WMutter — wie hHaben ,, endy:” wem
Paben Dbie {. A gefch? — Sdy Habe ,mir:” wem? ober fir
wen? — ,0en Stein: was? — und will ,mir:” wem obdee
fiir wen? — ,, cinen Vaum: " was w. — Sn gleicher Weife gehe
man das Uebrige des Studs durd).

6) Beifpiele zur Unterfdyeidung des Sinnes auf Grund *Her
Rer{dyiedenheit der Fallform.

Der Bater hat dbem Sohune vergeben; der BVater
hat den Sobhn vergeben. Im eviien Beijpiele: verziehen;
im andern: vergiftet. — Gr Hat ben Mann getraut; es
hat dem Manne getvaut. 1) Die eelidye mirf;inbung fivdye
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fidy eingefegnet; 2) Vertvaun gejchentt. Jch nenne ihm meis
neit Freund; idh nenne ihn meinen Freund. 1) idy
fage ibm, wie mein Freund heift; 2) i)y begeichne ihn als dens
jenigen , Dev mein Freund it Laf mirv die Seitu ng vors
lefen; Taf midy dDie Seitung vorvlefeun: 1) madye, daf
mir die Jeitung vorgelefen wird; 2) gich 3u = gejtatte , bag idy
ie Beitung vorlefe. Jdy lief ihn die Sadye crzablen;
idy lief ihm die Sadye evzabhlen. 1) 3dy gefattete vber
verlangte, Daf er die Sadye erzablte; 2) idy veranjtaltete, Ddaf
ibm Ddie Sadje erzablt wurbe. Gt hat meinem So hbne —
meinen Sobhu einen Rod madien (affen. — Iy Fo dye
miv felbit; ich Fodye mid) felbft. — Sie madyten ibn
auf; ,fiie madyten ibm auf, hufd) war er fore” —
Die Mutter 3eigt Den Knabendem Vater. Die Muts
ter zeigt Dem Knaben den Vater.

7) 3t bas Spradygefiihl der Scyiiler in dem Gebrauche Ddes
miv und midy, Des dir und dicy als Der fidefern Formen bes
pritten unbd vievten Falles fidyer [eitend, fo Fanm man folgenpe
Regel ihuen geben und in deren Anwendung fie nben, Diefelbe veidyt
aus. Gie lautet: Kann man ein Scitwort mit mit und
Dir verbinbden, o fteht ber dritte Fall; Fann man
e mit midy und Dich verbinden, Der vierte Fall,

Beifpiel: Der Herr Flagt feinen Diener desd Diebitahls
an. — Da id) fagen Faun: der Herr Hagt mid)y vder Dich au,
fo muf ¢8 beifen: jeinemn

Beifpiel: Dieinem Freunde it ein Unfafll begegnet. Da
iy fagen Fanu: mir oder dir ift cin Unfall begeguet, jo muf e3
Heifen: meinem.

Undeve Veifpiele zur Durdibung. Der Lebrer
befehet Den Sdyiler dber Welt und Gott. Gin LWwe wirbigte
einen  drolligen Hajen feiner ndbheren VeFanutfchaft. Der LWind
beraubt den Baum feiner Bldtter. Der Fudys fdymeicyelte dem
Raben, Der Konig befchuldigte feinen Minifier der Untrene. Der
Arme Dbanfet dem Wohlthiter, Der Damypf Ddient dem Dlenjchen.
Der Lebrer entldft feinen Sdnifer. Die Mutter enfwihnt den
Knaben.  Die Ridpter wberflihreen ihn der Sdyuld. Die Mutter
Drobt dem Kinde, Dag Pojthorn evinnert ihu an die Abfahre.
Giner foll dem Andern Helfen. Dem Meifter bilft der Gefelles
Der Avgt trdftet Den Kranfen. Doy veiche Derr gab dem Bettler
einen Dreier,

= Dierauf Ddictive man bdiefe Beifpiele. Solite fidy die nbthige
Siderheit nod) nidyt zeigen, fo bilde man ein gweites Peujum
foldyer Beifpicle und behanbdele fie in gleicher TWeife.

Dtto Sdyulz hat in , Sur dentjdhen Grammatit Folgen-
bes aur Unterjdjeidung ber beiden Fdlle an die Haud gegeben
 Der Aecufativns obey dey Sielfall antwottet anf bie Frage: an
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wem wirh bie Handlung vollzvgen? der Dativus vder dey
Bwectfall antwortet auf die Jrage: fir wen? Wenn wir lefen,
per Kuedyt Dat evjiodhen Den edlen Hervn, fo Fonnen wiv fragen:
an went wurde die Handlung vernbt ? Aniwore: an dem edlen
Heren.  Wenn wiv aber lefen: dem Bofewidst wird Alles fehmwer,
fo Edunen wir fragen: fur wen wird Alles fdywer? Antwort:
fiiv Den Bifewidyt, ober Dem Bijewicyt.”

PBei dem nadyten Sticke it eine Vervollfiindigung bes e
genjtandes gegeben, 68 it gut, Denfelben in weniger gefrennien
Partieen 3u behandeln, damit das Gine das Anbdere gegenjeitig ns
Licht fepen Delfe.  Was namentlidy den ricdhtigen Gebrand) bes
®ativs und Accufative aunlangt, fo muf die Uebung Davin einige
Beit ftetig und evnfilich fein.

&) Wermittelung des BVerftandnifjes.

1) Der Dfivfidy oder die Pfivfidye ifi Die Trudyi bes
Pivfichbaums , Der aus Pevfien flammt uvd eine Ave des DMandel=

baums ift. — Der Landmann war in der Stadt gewejen. Be-
weife diefe Vehauptung! —  LWas batte er da gu thun gehabi?

Ge Datte jedenfalts Getvaide, ober Kavtoffeln oder e aubeves
Grieugniff de¢ Feldes zum Berfaufe in die Stadt gefabren. LWars
um nur fanf Pfivjide? Die Phivfiden find in Dentfchland
gite feltene, und Darum theure Frucht. Larum aber gevade funf?
Die Haudiung ves Landmauns (aft cine Folgerung gus weldye? —
Dey Landmann (icbte die Seinigen! Begriinde diefe Folgerung volle
ftandig! Ter Landmann dachte audy, als er in Der Stant war, an
die Secinigen dabeim, und Faufte fiir fie etwas ¢in, um Damit
ibuen eine Freude ju bereiten. Dagu wabfte er Pfirfidhe, weil
viefe Frucht fehr woblfdymectend ift, und feine Kinder diejelbe
nocy nicht Fauuteny aber audy wicht, nm vielleidyt Geld zu fpavei,
fchlechte, fondern die fdhdufter, die zu haben waren, — Aus Liebe
3 Den Seinigen fudyte er aljo benje(ben Freude zu beveiten, Die
Frenden Dereitende Licbe nennt man aber Giite, mithin war
per andmann gutig. Wicderhole! Wer ift gitig? Lborin befieht
bie ®iife? — ©ie Kinder verwunderten fich nber die Prvfiz
dyen; madye div den Grund hievoen Flav! Dev tenfcy bewundert
bas Meue und Ungewdhuliche. Nun Hatten die Kinder bisher nody
Feine Pfivfidhe gefehen, dicfelben waven affo ehwas gang Nenes fur
fic: darum wuuderten fie {id) tber dicfelben. Sudye den Grund
von der Freude der Kinder auf! Mau freut {idy 1ber dad Schoue;
wun waren die NAepfel fohdn, Darum freuten fidy die Kinder et Dev
Betrachtung derfelben, Auferdem merkien fie ja, dag fie biefelbetr
sum Gejcyent evhalten witden, — Dev Flaww vder Die Glavme
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febern = bie leichteften und weicdhiten Febern am Baudie bed Ge-
fliigels 3 aucdy nennt man wohl die eriten wollidyten Barthaare eines
Denfchen Flaum. Hier iif die feine wollidhte Oberflacde bder
Frudyt damit gemeint. —  Bweierlei lernen wir von dem Aeufern
Des Pfirjichs bierbei fennens; was i das? Die Favbe deffelben
und die Befdyaffenbeit feiner Dberfladye. — Berjudt
Die Bebeutung dreier Worter des erjien Abfdynitts angugeben: 1) ded
paber! im zweiten Sase; 2) von , defhald” im dritten; 3) von
p Darauf “ im vievten Sabe,

2) Der Vater war nody vor bem Abende aus dber Stabt 3us
riicfgefommen; beweife das ? — ,AB Ddie Kinder o.ow... gingen,
fragte Der Water:” Was Dbeftimmt der Ausdruct von dem zeits
lichen WVerbhalten der beidven IThatigfeiten, bdes Gehens und
Fragens? —  Nacy biefer Darjlellung waren fie beide gleidyzeitig
ba. Wasd foll das bheigen? — Wibrend bdes Ganges unady dem
Sdylaffammerlein fragte fie der Bater. Daf das fo gewefen, ijt
unwahridyeinlidy, weun man bas Folgende betrachtet. s foll
wobl beifen: ,Am Abenude, ehe die . — Betradyte die
Nede Des dlteflen Sohues. LWas findef du in ihr? — Die Nede
bes dltefien Sobhnes enthdalt vorverft in dem Worre ,, herelidy!! eine
Antwort auf die Frage bes Vaters; {odann eine BVegriindung feis
ner Ausfage in ben Worten: , E3 ift cine fhdne Frudyt, o fduers
lich und jo fanft von Gefdymad.”’ Auferdem die Angabe, wasd
er mit bem Stein gethan nud in weldyer Abfidyt er es gethan, —
Was erfabrft du aus der Nede des Welteften von dem Pfivfiche?
baf er einen fauerflidyen und fanften Gefdymact und dag er einen
©tein bat, mithin eine Steinfrudyt i

Der Vater it febr zufrieden mit Der Handlungsweife feinesd
dlteften Spbues und [obt Denfelben, Wovin liegt Denn aber das
baushdlterijdye Sorgen fir die Sufunft? — Haushdlterifd
jein beift fyarvfam fein, mit Sparjambeit wirthidyaften, Wer
fpart, bewabrt etwas filr den zufiinftigen Gebraucdy auf. Das
Datte Der Ueltefte gethan. Gr Hatte den Stein nidyt weggeworfen,
audy nidht aufgeflopft, fondern aufbewabrt, um ibu mit nddyiem
Brihjabre zu fiecten und einen Baum darvaud 3u ichen, In wies
fern geziemt Dem fandmanne die Sorge fiiv die Sufunft? Der
Landbmann febt von dem Grirage feiner Gente. Gr erntet jabrlic)
nur ein MWal ein.,  Cr mug alfo den Grirag einer Grnte auf afle
Fage big zur nddyien vertheilen. Auferdem muf er  aud
ben Fall bebenfen, daf die nddyiie Grute eine WMifernte fein Fann,
mithin feine Sorge nody weiter hinaus verbreiten,

8) Bergliepere Die Mede des Jlngiien! — Sie enthdlt eine
Angabe Deffen, was er mit dem BVfirfidye und dem Stein Davin
gemadht, und eine Antwort auf des Vaters Frage. Weije das
aus ben TWorten der NRede nady! — Wergleidye die Nede des
Uclteften und Jlingften miteinander! — O das {dmedte {o {if:
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Jbad". — was? und gerfdmilzz — was? TWasd folgt aus Den
feten orten der Ausfage ber den Pfirfich? dap das Sleifely per
Frucht recht zavt ift uud viel Sucteriioff enthdlt, — Verfudye bas

Urtheil Des Vaters aqus der Handlungsweife Des Sohnes berguleis
ten. Der Vater nennt die Handlungsweife feines Jingiien darum
nidyt Flug, weil dDerjelbe den Stein, aus dem fidy cin Baum jies
ben lich, weggeworfen Hat. Gv nennt fie aber natielid und
Findlidy, weil ein Kind blog fiir den Augenblict febt und Die
Gorge fir die Sufunft nody nicht Fennt und fie nidht nothig hat,
weil Unbdere fir Taffelbe forgen. Fuir die Klugheit,..o..s . Leben” =
ba bu nody febr jung bift, fo hajt du ecine lange Beit vor Dir, it
ber du RKiugheit beweijen Fannit.

4) Bergliedere Die Jede Ded gweiten Sohnes! — Hat Nies
mand bei dem Worte , gefammelt? etwas u bemerfen? Samsz
meln heift einzelne Dinge, die zerjivent liegen, sufammmen Dbringett.
Gin cingefnes Ding fann man uidy fammein, Demnad) wiirde befs
fer bafiie fichen: , aufgeboben.” — Las pritcEt Das Kopfichiits
teln bes Waters aus?  Sein Griiaunen fiber die Hanblungsweife
bes ©obues unp feine Unzufriedenbyeit mit perfelben. Inwiefern
war fie ihbm denn unfieb?  JInjofern fie emen febr madytigen Frieb
nady Grwerb in dem Knaben perrieth, Der, wenn er gut Herrjchafe
gelangte, ciue eblere Regung nidyt auffommen laffen wiirde. Depe
hatb fpricht Der Bater Dden LWunjd) aus: nBewahre ceeeeans
werbeft!

5) Der wievielite Gobn war Comunp? — Der pritte! Bes
weife dag! — , Unbefangen ! = nidit verfegen, nidyt verfdyamt ;
, offen = nidht mit Ricthalt, — Worin bejtand denn der Oes
prauch, den Gomund vou dem Bifirfich gemadyt hatte? Darin, dap
er auf den Genufy Defjelben vevzidytet hatte, um Damit einen Kran-
Fen au erquicten, aljo wobhluthun, Wie peuteit dbu Edomunds Sfill-
febpoeigen? und Die Umarmung? = und bie Ihrane im Uuge
ver Vugter ?

5) Lefeyprivag.
6) Answendiglernen und freier Vorirag.
3) Zur Nedhtfchreibung gehorig.

1) Der Bacen = die Wange, weldyer Ausbruct edler 1t
Daher dictbactig, rothbadig; dex Bacdenfiveidy, ey Bals
Fenzahn, der Kinnbacen.

Gin anderes Tort it bacden = feft, havt, gar wmaden,
alfo: Vrot, Kudyen bacten. Formen: bact, buf, bufe, ge=
bacen Daber der Bacer, dad Badhaus, dev Bacdofen,
Badiein, Vadtrog, dag Badwerf. Davon wohl zu wus
terfcheiven , obgleidy von gledyer Wurgel, paden = fafjen; feyte
Balten, cinordnen, Laber aufpaden, auspaded, gufane
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menpacden n fo w. faner das Vad — sujfammengepackte
Dinge als ein Ganges; audy liederliches Gefindel; — das Pacs
dhen. Fir Pac jagt man gewdhuliy: dag Lacdet. — Der
Pader, dic Pacterei, dag Gepdet, dev Padbof, Paca
wagenu.

2) Der Flaum, bie Slanmfedern; die Pflaumen = Srucht
Des Praumenbaums.

3) Das Fieber = bdie Franfhafte Hibe. Daber fiebern,
ficberhaft, bdie Fieberhise, Steberfchaucy. Die Fiber = in den
thievijchen Kdrpern zavte Fdden vder Fafern.

4) nehmen = wegthun, fafjen, greifen. Formen: id
nebme, bu nimmit, er nimmt; nabm, ndhme, geupms
men. Daber der Abnehmer, Ginnehmer, vernehmlidy;
fur nehmiidy jieht aber befjer nd mitd)y, aus namentlich von
Name, davausd nenunetn.

9) Der dltejie — der jingfie — ndmlid Knabe, weldyes
LWort man fich hingudenkt, weil Diefe Deiden Whrter fidy auf Ddaje
felbe bezichen. Darum werden fie auch mit einem Fleinen Anfangs-
budyitaben gejcyvieben. Die Negel lantet alfo: Wenn fidy ein
Cigenfdhaftswort auf ein vorangegangenes opbder
nadyfolgendes Dingwort bezieht, fo wird ed mit
eitem Fleinen Anfangsbudyfiaben gejdyrieben. — An=
weuoung diefer Jegel auf folgende WVeifpiele, die man Ddietivt,

Gute Gltern licben alle ihre Kinder, die jlingern, wie die dls
ter, Der Diamant il ein Fofibarer Gdelitcin, Der unreinen be-
pient man ficd)y aum Glasfcyneiden, und gepulvert 3um Edbleifen bee
veinen.  Kein Venfd) ift ohne Febler, aucy der befte nidt. Gott
Lift feine Gonne fdyeinen fber Vdje und Gute, unbd laft vegnen
tiber Geredhte und lngeredite, Der Lebrer will feine Sdyifer zum
Guten erzichen, defibalb crmabhnt er die feichtfiunigen gur Adytjams
Feit; Defbald crmuntert er Die verzagten um Selbjtvertrauen; defs
Halb firaft er die widerfpenftigen.  Wer fidy von feiner finnfidyen
MNeigung behevrfdyen [agt, ift ein finulicdyer, wer dufere Sitte und
dufern Anfland beobachtet, iff ein gefitteter, wer Den Sittens
gefeben gemdf Denft und Handelt, ift ein fittlicher Menfdy. Der
Dienjcy hat von einer Sache verfhicdene Anjichten ; der Franfe urs
theilt anders, als ber gefunde; Dev traurige anders, ald der frohe;
Der weife anbers, als der thoridyte.

8) Niederfchreiben des Lefeftiicks und Werbefierung des Ge:
Vchriebenen,
9) Dedeiibung.

1) Bon bem Grunde der Verwunderung und der Freude ber
Kinder.

2) Bergleichung der Abficht des dltefien und des aweiten Sobues,
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3) Unteridieide: ber Water vervtheilte bie Pfirfichen und bie
Mutter theilte ihren Pfivfid).

4) @udye das Uebereinflimmende i Den Heden Der vier Knas
ben auf!

3) Graable, was jeder Knabe wmit fetwer Pfivficdy gethan hHat,

6) ©telle die Urtheile bes Vaters tber die Handlungsweife feis
uer €vhue ufammen,

10) Befchreibung ved Wivfichs.

Aus dbem, was das Lefejiicd von dem Bfivfich mittheilt, ol
per ©dyiiler cine Furge Vejdyreibung vou demyjelben anfevtigen und
Daber folgende Orduung bevbadyten.

1) Das Aenfere des Pfirfid)s,

a, Girfm[t,

b. %ﬂﬂ‘l’,

c. BVejchaffenheit der Obeviladye.
2) Das Innere,

a. Bejhafendeit Des Fleifdhes (ber Frudythile),

b. Des Gteines.

Danachy der Borsdorfer Apfel pder eine audere Frudyt.

11) Benrtheilung der Handlungédiveije der vier Knaben.
Beurtheile die Handlungsweife jeded cingeln der vier Kunaben
und gich jufeht an, wie du gehaudelt haben wiirdeft, und bdie
Griude fir dein Handeln,

12) Dentung der Pavabel.

Sn einer Untervedung mit den Schulern it Folgendes zup
Sprache ju bringen.

Der Landmann ift Der Vater einer Familie; er theilt unter die
Gificder derfelben Pfivfiche aus. Jeder Knabe macht in feiner Weife
cinent Gebrandy davon. Alle Denjchen zujammen bilten auch eine
Kamilie, dasd ijt die grofe Menjchenfamilie, Deren Vater Gott ift.
Derfelbe theilt an die Venfdhen Griter aus und uberl(dft den
Menjcyerr, davon nady Gutdiinfen Gebrauch zu machen. — Der
Gebraudy, weldyen jeder der Knaben vou feinem Pfivfidhy macht, it
verfchicbens audy der @ebraudy, weldyen die Venfdyen von den Gy-
Dengiitern, von ifhrem BVefisthume machen, ijt febr verjdhieden.

Der dltefie Sohn freut fid) ber feinen Bfirfid) Gr vergebut
ihn, benn Das ift thm crlaubt, Ddagu DHat er ihn evhalten, und evs
quickt fich an dem fduerlich - fifen Gejcymact der Frudyt; aber den
&tein Davaus hebt ev fich auf, er Denft aud) aun bie nadyfol-
gende Seit.

Dandye Menfdyen freven fidy ihres Befipthums uud benupen
bafjelbe in crloubter Weife zur Crheiterung und Verjchdnerung ihres
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Lebens. Sie maden einen weifen Gebraud). Dabei vergefjen fie
nidyt, dag die Jeiten fich dnbern, bdag Unfdlle fie treffen fdunen
und darum jorgen fie andy fiir die Sufunft: fie jind {parjam.

Der jlingjte Knabe Hat feinen Pfivfidy fogleidy aufgegeffen,
afjo in Haji und Gile, ohne ihu rvedyt zu genicfen. Den Stein,
ven ev fur nicdhts geachtet, hat er weggeworfen. Bon der Vutter
bat ev fid) die Hilfte von Deven Pfivficy geben laffen und auch Ddieje
Halfte fofort verzehet.

Jbm gleidyen Ddiejenigen Menjdyen, weldye ihr BVermdgen in
Furger Jeit durchbringen, indem fie alle Tage berelich und in Freu-
Den [eben; Dinge von geringem Werthe, Fleine Summen nidt adyz
ten; wenn ed ifmen an etwas gebridyt, borgen, ovhne daran zu
Denfen, wie fie e8 wieder bezablen wollen. Das find die BWers
jchwender.

Der gweite Sohn adytet den Stein, den fein jlingjier Bruder
weggeworfen, nidyt fur etwas Geringes; er Fennt feinen Werth, und
fammelt ibn und weif ibn u benugen. Seinen Vfivfich verzehrt e
nidyt, fondern bewafyrt ihu auf, und alg ficdy eine Gelegenbeit fiuns
bet, ibn theuer zu verfaufen, thut er es. Filr das crldiie Geld
will er wiederum Phrfidhe Faufen und vielleicht mit diefen den
Handel fortfepen,

3bhm gleidy thun es die Geizigen. Sie genicfen nidt, was
ifinen ®ott bejdyieden, fie benuhen es nur, um damit nod mehr
gu crwerben: fie treiben Wucher damit. Jhnen gilt nidyts geving
und fletn, @ie jammeln die Pfeunige zu Geojchen, bdie Grofdyen
su Thalern. .

Gomund hat audy einen Pivjich erbalten, aber er verzehrt ibn
nicht, jondern trdgt ihn zu feinem Eranfen Geppielen, um den Das
mit zu erquicfen.

3u ihm findet man abgebilbet die e¢dlen Menjchen, weldye die
®riter der Grde benuben, um ihren leidenden und purftigen Mitbuiis
bern Damit woblauthun; fie fpeifen bie Hungrigen, trdnfen Ddie
Durftigen, fleiven Ddie Nackenden und es filt ibuen nicht jehwer,
erfaubte Gemiffe fidy zu verfagen und das Grhaltene su Undrer
Wobhle zu verwenden, —

Die Faffung erhdlt die Ueberfchrift: Von dem verjdyiede:
nen @ebraudye, weldyen die Menfdyen von ibrem
Befigthum mad eny aber in derjelben falt jede Bezugnahme
auf die Grundlage weq.

13) BegriffSentwicFelung.

'P'l) Giite; Spavjamieit; Beridwendung; Geiz; Lohliha-
tigleit, —
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14) Sagbildung.
Verhdltnif ber Ungleidyzeitigleit: ehe, bevor

1) Der Bater fragte die Kinber nad) dem Ges

fdymacte Des Pfivfidys. Tas ift gefdyehen? — Die Kins
per gingen in Das Sdylaffammerlcin. Was it gefdyes
hen? Das Fragen und dag Gehen find wei IbatigEeiten , beibe
Ihdtigheiten find in Der BVergangenbeit Dargeflellt. Unterfudye ibr
geitlidyes Vevbalten zu einander? Dag Fragen war cher, alsd
bas Gehen. DOrice tas mit nadydem aus! Nadydem der
RVater die Kinber nady dDem Gefdymacte dDes Pfivfid)s
gefragt hatte, gingen fie inibr SdylafFammeriein.—
Sept will ich ein andeves Bindewort gebraudyen und ihr folit den
Unterfchicd diefer und dev vovigen Darficlung auffuchen: Ghe Die
KRinder in das Sdylaffammerlein gingen, fragte
jie ber Vater nady bem Geidy. Des Pfir.

Durch Dden einen wie durd) Den andern Nusdruct wird das
Fragen alg die evite, dag Gehen als Ddie gweite Handlung bars
gefiellts aber nadydem fibrt den ©app an, weldyer die vorans
gegangene, und ehe den ©ab, weldyer die nadyfolgende
Handlung davite(t. Darum fagt man audy, dag nacdydem und
als bas Friberfein einer Tbatigeit im Vergleih mit einer Fweis
ten; ehe und bevor bie Nad)folge ciner Ihatigfeit im Bergleid)
mit viner andern ausdriicfen.

2) Sy fpreche swei Sipe aus; ihr follt fie dburdy ehe vder
bevptr verbinden, und eudy iber bas geitliche BVerhalten Der ges
nannten Shdtigheiten in Der bei nadydem genbten LWeife aus:
fprechen.

1. Die Kinder betradyteten die {dydnen Pfirfichen; der Vater vers
theilte Die Pf. unter feine Kinber.
9. Der dluer fammt feiner Familie nurbe gevettet; die Brice
jammt Dem Hauschen fhivte in die Fiuthen.
3. Der eble BVaucr nberfah die Gefabr des Jblnerss er fprang
in cinen Kahn.
4. Gott war, und die Berge {ind genorden.
5. 98enn ¢8 nicht geblibt hat, fanun es nidyt donuern,
6, Die Poit fdbet ab, der Pojtilton fidst ins Horn,

15) YWprthildung.
Die Nadyfplben lidy und ifd.

1) Der Vater fagt von dem jingften Sobhne: derfelbe Habe
Find(idy gehanbelt, TVas bdrictt dag Wort Findlid) aus? Gs
bejeichnet Die vt und Beife Des Handelngd; 8 fagt, Die Hands
[ungsweife fei einem RKinde angemeffen, ihm eigen, oder ges
horve ihm an. LWas fiie eine Gejinuung ift eine Findlidye @iéﬁu-
mung?  Gine Ocfinnung, wic fie ein Rind hat, Crflives bribers
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fiche Qicbe; fdviilidhe Pradyt; Fonigliches Benehmen 3 Fonigliches
Sdlof; mannliche Ivacht; priefterlicye Kleidung ; berbfiliche Wi¢-
terung.

2) Wer fidy freut wie ein Kind, Hat cine Finbdliche Freude.
Aber die Jreude eines Kindes Fann fich in einer Weije dufern, Ddie
man tadeln muf, daun fagt man: fie fei Fiudifcd). Unterfdycide:
weiblidye Sanftheit und weibifcdyes Benehmen; ein hofliz
dhes und ein hofijdyes Betvagen. Der dltefie Sobn nennt den
Gejdymact hervlidy, 0. i. angenehm; wer fidy Hervijdy zeige,
ber gebietet mit beleidigendem Stolze. Man fpridyt von bduers
Lidyen Abgeordneten, aber von bduerifdyen Sitten.

Dte Bacten des Pfivfidhs find rothlidy, ibre Tarbe nd=
hert fidy ber vothen; fein Gefhmact ifi fawerlich, er n abert
fidy dem jauern.  2Wie wirit du nun einen Gefchmact nennen, bey
fich Dem @iifen, dbem BVittern nabhert? wie cine Favbe, die ficy der
{dhwavzen, grimen, weifen ndbert? wie eine Geftale, die fidy der
langen, Der runbden ndfert?

3) Gine Fludt, welche Schimypf bringt, ift cine fdyimy f-
lidye Tludyt; wie witd man demnady eine Ibat nennen, welde
©dyande bringt? einen Streit, welcher A ger verurfadyit? ein
Unternehmen, weldyes G (et oder Uu gl cf bringt? e¢ine Geytalt,
weldye Abjdyen Hervorruft? cine Gpinne, weldye Haf crweckt 2
ein Greignify, weldyes Fuvdyt erweckt?

4) Was gethan werden Fann, iff thHu nlichs wag be-
wegt werden fanu, it bew eglidy; was heift pemnac : cine Sade
ift begreiflidy, erweislidy, verfdndlid, glanblidy?
was fagen die Worter unerforidlid, u neertrdaglidy, nns
vergeiblicy?

9) Was zu-vevadyten ift, if verdadytlidy; wie wird man
einent Fleif nenuen, dev ju viibhmen, ju (vbhey 1T? wie ein Les
ben, bas zu befFlagen, ein Unteruehmen, das 3u bedeys
Feu ijt?2

6) Gin Blick, der Vevadytung ausdricft, Der vevadyiet, ift ein
veradytlidyer Blick; Demmnad) it verd dytlich dag, was ver:
adytet 5 aljo fdhymerz lidy, was fdymerst; Dienlid), was dient;
tauglidy, was taugts feyictl(ich, wag fich fdyickt; Hindey-
Lidy, was hinbert. Gben fo fyreclich, fehadlidy, ni Blidy,
erfreulidy, traulid.

1) Der dltefle Sobhn forgte haushalteviidy fir die Sus
funft, ev forgte aljo wie cin Daushalter zu forgen pegt; mwas
Dedeutet Demmnady bencdylervij, gleisnerifdy, betriigevifd,
verleumbderifdy, viebifdy, morderifdy, Dichifdy?
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2) Was der Crde aungehort, das nennt man ivdifdy, wie
wird man das neunen, was dem Himmel, der Holle, Der
Gtadt angehdre?

oG ebrlidyer PMann bHat feine Chre durdy Feine Hanbds
fung verforen; cin ehrbaver verdient Ghre; ein ehrbafter
balt entweder feft an der Ghre, oder mit feinem burgerlidhen Da=
jein it Gbhre feit verbunden; daher die alte Anvebe: chrhafte Mans
net, 0. b, Minner, an denen Ehre haftets ein ehrjamer firebt
nady Ghre, Gin fiuvdytiger Mann Hat Jurchr; Ddiefes LWort
Fomme aber nur in Sufammenfesungen vor, alg: chefivdyiig, got-
tesfivdytig 3 dyterlicdher Mann it o, dag man fich
vor ihm firdhten Faun, cin furdytbaver ervegt wabrhaft Furdy,
and ein furvdtfamer hat die vorherrfdyende Neiqung ur Fuvcht. —
Gin Glaubiger hat Glanben an ehvag; an dem Glaubhaften hHaftet
Glaube ober fejied Sutrauen der Anderny eine glaublidye Sache
ift leidht 3u glauben, indem f{ie feinen offenbaven LWiderjpruch ents
halt; eine glaubbarve Sadye verbient geglanbe 3u werden, inbem
jie ung gleichfam ben Glauben cntgegenbringt. Gin dienlidyes
Mittel hat die MdglichFeit 3u men, ein Dienjfames [umt wirk:
lidy Den geforderten Dienjts ein btcni}arted (?) Mabdclyen fieht
in ecinem beftimmten Dienfte auf [dngere Jeit; ein bienbares
ift 3um Dienen fdbig; ein dDienfames i willig und beveit, zu
Dicnen; ein Dienfibares it jum Dienen verbunden. Wy ubcvz
[ich ift ein Manu, wenn man fich 1iber defjen qmnbwu abwecys
jelnde LWilfengmeinung nundern mtn” ein wunbderbarer Maun
ervegt Bewuuderung; eing wund Lrlfmrt Urbeit bat gleichjam
ein "lihumr an fidy, it Daber gang wie ein Wunberwerfs eine
wunbderfame Rettung [ugtu t aber wirflidy ein Wunbder in {icy;
bic wuunderbare Nettung miffen wie Dbewundern.”  (Karl
Hahn’s Gemeinniigige deutjche Spradylehre.)

3.
Die Bene

1) Gin 2andmann Batte mit cigenen Handen eine Neihe cdler
Qbubaumd en gegogen.  Su feiner grofen Freude frugen fie bie
erfien Jriichte, und er war begierig 3u fehen, von weldyer At fie
jein mbdyten. Da Fam Der Sobn Des Nadybarn, ein bojer Bube,
in Den Gavten, unbd locte dag Gobulein Ded Landmannes, aljo
paf fie bingingen, und Ddie Viaumdyen allejammt threr Fridyte
beraubten, ebe fie Denm wollig geveift waven. 2Als nun Der Heve
bes Gavtens Devzuteat, und die Fablen BVanmden evblickte, da
ward er febr DeFimmert, und rief: Ady, warnm hHat man mie vas
gethan?  Bife Buben Haben mir meine Freude verdorben! —




	Seite 175
	Seite 176
	19 Vor- und Nacherzählen. 2) Schriftliches Wiedererzählen. 3) Die Fallformen.
	Seite 176
	Seite 177
	Seite 178
	Seite 179
	Seite 180
	Seite 181

	4) Vermittelung des Verständnisses.
	Seite 181
	Seite 182
	Seite 183

	5) Lesevortrag. 6) Auswendiglernen und freier Vortrag. 7) Zur Rechtschreibung gehörig.
	Seite 183
	Seite 184

	8) Niederschreiben des Lesestücks und Verbesserung des Geschriebenen. 9) Redeübung.
	Seite 184
	Seite 185

	10) Beschreibung des Pfirsichs.
	Seite 185

	11) Beurtheilung der Handlungsweise der vier Knaben.
	Seite 185

	12) Deutung der Parabel.
	Seite 185
	Seite 186

	13) Begriffsentwickelung.
	Seite 186

	14) Satzbildung.
	Seite 187

	15) Wortbildung.
	Seite 187
	Seite 188
	Seite 189


